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Steuergesetz, Finanzausgleich und Bericht zum Rheinkraftwerk 
Aus den Arbeitsprogrammen der hauptamtlich geführten Regierungsressorts im laufenden Jahr 

Im Rahmen des letzten Pressege
sprächs gaben die Mitglieder der Regie
rung u.a. auch einen Uberblick über die 
in den verschiedenen Ressorts anstehen
de Arbeit im laufenden Jahr. Wir bringen 
nachstehend die angekündigte Zusam
menfassung der Ausführungen von Re
gierungschef Hans Brunhart und von 
Vizeregierungschef Hilmar Ospelt. In 
einer der nächsten Ausgaben gehen wir 
auf die Darlegungen der nebenamtlichen 
Regierungsmitglieder ein. 

Im F i n a n z r e s s o r t  (Leitung Regie
rungschef Hans Brunhart) erfolgt im lau
fenden Jah r  die Weiterbehandlung de r  
seit langen angestrebten Gesamtrevision 
des Steuergesetzes. Wie im Jahre 1982, so 
werden auch für das laufende Jahr  Vor
entscheidungen über bestimmte Steuer
bereiche fallen (1982 ging es beispielswei
se um die Frage de r  Einführung einer 
Quellensteuer). D e r  Regierungschef gab 
anlässlich des Pressegesprächs allerdings 
klar zu verstehen, dass das neue Gesetz 
zunächst nur  als Vernehmlassungsent-
wurf zu verstehen sei, de r  nach Abschluss 
d e r  derzeitigen «Strukturdiskussionen» 
erst der  Vernehmlassung zugeführt wer
den könne. Konkret: m a n  hofft im Laufe 
des Jahres wieder ein Stück weiterzukom
men, gibt sich aber  nicht de r  Illusion hin, 
dass das Steuergesetz-Paket noch im Ver
laufe des Jahres zusammengeschnürt und 
dem Landtag zur parlamentarischen Be
handlung übergeben wird. Bis dahin wird 
noch viel Schnee fallen und wieder dahin-
schmelzen. 

Subventionen und Finanzausgleich 
Demnächst können die Gemeinden 

von de r  Regierung Unterlagen für  einen 
Entwurf zur  Erneuerung des Subven-
tionsreglementes erwarten. Es  geht laut 
Regierungschef um eine Vereinheitli
chung und Straffung des Reglementes, 
sowie (natürlich) auch um die «Überprü
fung der  Ansätze». Dass dabei de r  Fi
nanzausgleich in seiner heutigen Form 
ebenfalls überprüft werden musss liegt 
auf  de r  Hand.  - Überarbeitet soll auch 
das Finanzhaushaltsgesetz werden, mit 
dem man nun acht Jahre lang gearbeitet 
und Erfahrungen gesammelt hat. D e r  Re
gierungschef kündigte in dieser Bezie-

VOL KS BLATT- Kommentar 

Zur Diskussion über 
die Personalpolitik 

Nicht nur das V O L K S B L A T T  disku
tiert die Personalpolitik der VU in den 
letzten Jahren und in jüngster Zeit. Seit 
langem gab es nicht mehr so viel Echo auf 
Beiträge z u  einem innenpolitischen The
ma. Eine Ausnahme stellten die Reaktio
nen a u f  unsere Veröffentlichungen im Zu
sammenhang mit der Verwendung eines 
DDR-Sprachlehrbuches am L G  dar. -
Das Thema Personalpolitik findet aus na
heliegenden Gründen Resonanz. Die Zei
ten sind schwieriger geworden und Staats
stellen dementsprechend (wieder) begehr
ter. Wenn man über Personalpolitik dis
kutiert, dann ist es unvermeidlich auch 
von Personen zu  sprechen. Ich denke hier 
z. B. an LKW-Direktor Walter Frick und 
(neuerdings aufgrund einer Stellungnah
me des LKW-Verwaltungsratspräsiden
ten) an LKW-Direktor Christian Brun
hart. Es ist dem V O L K S B L A T T  ein gros
ses Anliegen, im Zusammenhang mit allen 
Personaldiskussionen stets den persönli
chen Anstand zu wahren und den ohne ihr 
eigenes Zutun «betroffenen» Personen z u  
versichern, dass es niemals um ihre Per
son, sondern immer nur um Grundsätze 
und u m  die Sache geht. Ich weiss aus 
eigener Erfahrung, dass es nicht immer 
angenehm ist, wenn man in den Zeitungen 
«herumgezogen» wird. Oft ist es aber 
wohl unvermeidlich, wenn man an expo
nierter Stelle steht. Deshalb das Vorer
wähnte. Und es ist ernst gemeint. 

W. B. W O H L W E N D  

hung insbesondere noch mehr «Transpa
renz» an.  

Baugesetz-Vorlage bis im Frühjahr 
Im Verlaufe des Frühjahrs soll die 

ebenfalls schon seit geraumer Zeit ange
kündigte Vorlage für ein neues Baugesetz 
fertiggestellt sein. Angekündigt ist zudem 
ein neues Gesetz über  die Strassen, wel
ches Klarheit über die Zuständigkeiten 
(Landes und Gemeindestrassen) schaffen 
soll. Hier geht es u. a. auch u m  die Frage 
der  Kosten beim Unterhalt  von Strassen 
o d e r  bei der  Winterräumung, wie sie der
zeit besonders aktuell ist. 

Kultur, Bürgerrechtsfragen 
und Aussenpolitik 

Im Rahmen des Pressegesprächs war 
erneut die Rede  vom sogenannten Kul
turbericht de r  Regierung, der  nach inten
siven Diskussionen mit verschiedenen 
Kulturträgern nun doch Zustandekom
men soll. 

Schlieslsich ist die Regierung im Zugs
zwang betreffend die Abklärung von Bür 
gerrechtsproblemen, wie sie im vergange
nen Frühjahr aufgrund eines Vorstosses 
der  FBP-Fraktion im Landtag Eingang in 
ein vom Gesamtparlament getragenes 

Postulat fanden. Die Regierung soll darin 
darlegen, wie sie sich die Beseitigung be
stehender (wirklicher u n d  vermeintli
cher) Hindernisse zur Einführung de s  
Frauenstimmrechtes auf  Landesebene 
vorstellt. D e r  diesbezügliche Bericht ist 
laut Regierungschef demnächst zu er 
warten. 

Im Bereich d e r  Aussenpolitik wird im 
Laufe dieses Jahres insbesondere die E r 
richtung einer eigenen liechtensteini
schen Botschaft in Wien u n d  das 60jähri-
ge Bestehen des  schweizerisch-liechten
steinischen Zollverträges markante Zei
chen setzen. 

Betäubungsmittelgesetz 
und «Drogenkonzept» 

Im, Bereich «Justiz» (Ressortchef Hil
mar Ospelt) gilt es die in erster Lesung 
vom Landtag durchberatenen Vorlagen 
zum Betäubungsmittelgesetz und zum 
Strafvollzugsgesetz zu bereinigen, um sie 
im Frühjahr d e m  Landtag zur  Weiterbe
handlung zurückzugeben. 

Gleichzeitig wird an einem umfassen
den Konzept zur  Bekämpfung des Dro -
genmissbrauchs gearbeitet. D e r  Vize
regierungschef unterstreicht hier aller
dings, dass das «Drogenkonzept» e ine  

ganze Reihe weiterer Ressorts betreffen 
wird. Das gleiche gilt auch für allfällige 
Massnahmen zur  Förderung; der  Wirt
schaft und zur Bekämpfung der  Arbeits
losigkeit. 

In den Justizbereich fallen indessen das  
sich in Vernehmlassung befindliche neue  
Strafgesetz, eine weitere Änderung des  
Grundverkehrsgesetzes, die Schaffung 
eines Rechtsanwaltsgesetzes sowie eines 
Rechtshilfegesetzes. Laut Reg.-Chef-Stv. 
Hilmar Ospelt sind in  den hier erwähnten 
Gebieten unseres Rechts im Verlaufe des  
Jahres gesetzgeberische Vorarbeiten d e r  
Regierung zu erwarten. 

Medienkonzept, Sportkonzept 
und Bericht über das Rheinkraftwerk 

In absehbarer Zeit soll die Kommission 
zur Erarbeitung eines liechtensteinischen 
Medienkonzeptes einberufen werden. In 
absehbarer Zeit  wird ausserdem mit d e m  
endgültigen Konzept im Bereich «Jugend 
und Sport» zu rechnen sein. Bis zum 
Frühsommer hofft d e r  Vizeregierungs
chef ausserdem den  Regierungsbericht 
zum Projekt für das Rheinkraftwerk vor
legen zu können. D e r  Bericht wird kon
krete Aussagen über  die Auflagen enthal
ten, die bei der Schaffung solcher Rhein
kraftwerke von liechtensteinischer Seite 
als Bedingung gestellt würden. 

VU-Personalpolitik im öffentlichen Dienst: 

Die Fragezeichen werden immer grösser! 
Der Verwaltungsratspräsident der Liechtensteinischen Kraftwerke 
macht das «Vaterland» zum Hausorgan 

Seit im VOLKSBLATT die heutigen 
Praktiken der VU-Personalpolitik beim 
Staat und bei den von der Regierung 
beaufsichtigten Landesanstalten kritisch 
unter die Lupe genommen wurde, wer
den die Reaktionen von seiten der VU 
immer merkwürdiger und die Fragezei
chen immer grösser. Das jüngste Beispiel 
dafür: eine Stellungnahme des Verwal
tungsratspräsidenten der Liechtensteini
schen Kraftwerke (LKW) im «Liechten
steiner Vaterland» vom 5. Februar. Zwar 
nimmt die Stellungnahme Bezug auf 
einen Beitrag im VOLKSBLATT, doch 
wurde sie uns nicht übermittelt. Der 
LKW-Verwaltungsratspräsident hat da
mit das «Vaterland» praktisch zum Haus
organ der LKW gemacht. 

Die Tatsache, dass der  Präsident eines 
Landesinsitutes seine Stellungnahme 
nicht bei jener Zeitung abgibt, die Kritik 
geübt hat,  sondern im Parteiorgan der  
V U  ist nicht die einzige Merkwürdigkeit. 

In seiner Stellungnahme nennt  de r  LKW-
Verwaltungsratspräsident die Forderung 
des VOLKSBLATT nach öffentlicher 
Ausschreibung des Direktionspostens ein 
«Ausschreibungsschauspiel, um das poli
tische Gesicht zu wahren». Denn,  so re
sümiert e r  wörtlich: «Tatsache ist, dass 
alle Verwaltungsräte bestätigt haben,  
dass auch bei einer Ausschreibung seine 
Bewerbung (jene des heutigen Direktors 
Walter Frick - die Red.) bevorzugt wor
den wäre» (Ende Zitat aus dem «Vater
land»). 

Eine solche Feststellung zu veröffent
lichen, grenzt schon an Zynismus und 
kommt einer Verhöhnung des Bürgers 
gleich. Wenn es auch durchaus stimmen 
kann, dass man ähnliches im LKW-Ver
waltungsrat diskutiert hat, so konnte die
ser ohne  Ausschreibung ja  ga r  nie erfah
ren, wer sich noch gemeldet hätte. Und  
bei allem Respekt von de r  nie bestritte
nen Qualifikation des ohne  Ausschrei

bung angestellten Direktors Walter 
Frick, darf  man sich sicher fragen, o b  e s  
im ganzen Lande wirklich keinen zweiten 
Mann gegeben hätte,  der  nicht ebenso 
qualifiziert gewesen wäre.  

Aber  au f  eine Ausschreibung zu ver
zichten, nur  weil man sich einig ist, dass 
ohnehin ein vorher bestimmter Mann das  
Rennen macht, ist Vetternwirtschaft im 
höchsten Grade.  A u f  diese Weise werden 
Ausschreibungen tatsächlich zu einem 
«Ausschreibungsschauspiel». Aber  nicht 
weil sie vom VOLKSBLATT gefordert 
werden, sondern weil man sich innerhalb 
d e r  VU ohnehin schon auf einen entspre
chenden Mann geeinigt hat.  

Blick in die Vergangenheit 
Wir haben an anderer  Stelle schon wie

derholt darauf hingewiesen, dass der  Ver
gleich mit Anstellungen in de r  Vergan
genheit kein Argument  ist, heute nicht 

«Schaan» als Hochburg fastnächtlichen Treibens 

Höhepunkte dieser Woche 
Wenn man von Schaan spricht, denkt 

man automatisch an Theater, Dorfge-
meinschaft, Industrie, Gastronomie 
und vieles andere mehr. Nach dem 
11. November, so gegen 11.11 Uhr, 
und den ersten Vorbereitungssitzungen 
im Gremium der Narrenzunft, steuert 
man zwei fasnächtlichen Höhepunkten 
entgegen, nämlich dem Monsterkon
zert ausländischer und inländischer 
Guggenmusiken und dem wohl 
grössten und farbenprächtigsten Fas
nachtsumzug Liechtensteins und der 
weiteren Umgebung, und meditiert nur 
noch «fasnächtlich». 

Mit Riesenschritten nähern wir uns 
also diesen wichtigsten Daten ,  für die 
alle Mitwirkenden bestens gewappnet 
sind u n d  auch in diesem J a h r  mit einer 
Präsentation ersten Ranges vor das Zu-
schauerpublikum treten werden. Stel
len Sie sich vor, dass die Mitwirkung 
von mehr  als 60 Wagen und Gruppen 

jetzt schon garantiert ist - u n d  was hier 
alles so glossiert und «auf den Arm» 
genommen wird! Wollen Sie ,es jetzt 
schon wissen? Das würde Ihnen so pas
sen - Sie begreifen doch, dass wir die
sen Mantel des Geheimnisses erst am 
Aufführungstag lüften können,  oder?  

Sowohl beim Monsterkonzert am 
• Samstag, 12. Februar 1983 

um 19.00 Uhr beim LKW-Parkplatz 
als auch beim Fasnachtsumzug am 

• Sonntag, 13. Februar 1983 
ab 14.00 Uhr 

werden - und dies müssen wir  Ihnen 
jetzt verraten - 12 Guggenmusiken aus 
Liechtenstein und de r  Schweiz teilneh
men. Beide Veranstaltungen werden 
heuer zum absoluten Hit,  die Sie - um 
alles in der  Welt - nicht und a u f  keinen 
Fall verpassen dürfen. Sie würden es 
ganz bestimmt bereuen. Hoffentlich 

hält auch «Petrus» ein «trockenes» 
Auge über  dieses Narrentreiben. 

Und wenn Sie sich dann entschieden 
haben, zu uns zu kommen,  vergessen 
Sie nicht, dass unser Schlachtruf nach,  
wie vor «Allwäg-Kwösoo» ist und das? 
sich die mitwirkenden Gruppen freuen, 
wenn Sie diesen R u f  hinausposaunie-
ren und viel Applaus d e n  Darbietenden 
schenken. 

In diesem Sinne bitten wir Sie, die  
Daten vorzumerken, und freuen uns, 
wenn wir Sie hier begrüssen dürfen. 
D e r  Eintrittspreis für  diese immense 
Arbeitsleistung beträgt für den Umzug 
6 Franken, Kinder bis 15 Jahre bezah
len nichts. Der  Besuch für das Mon
sterkonzert ist natürlich gratis - es  gibt 
einige Überraschungen für das leibliche 
Wohl .  

Viele «allwäg-kwösoo» und besten 
Dank  für Ihre Unterstützung. 

Ihre dankbare Narrenzunft Schaan 

Kinderskirennen 
als Familienfeste 
Begeisterung auf den Skipisten 

Die liechtensteinischen Skivereine un
ternehmen schon seit einigen Jahren 
grosse Anstrengungen, um für die Kinder 
ihrer Dörfer Skirennen zu veranstalten. 
Das ist immer ein prächtiges Schauspiel, 
an  dem stets die Familienangehörigen mit 
ebenso grosser Begeisterung dabei sind, 
wie deren Schützlinge. A m  letzten Wo
chenende veranstalteten Balzers. Trie-
senberg und Mauren-Schaanwald ( U W V )  
solche Kinderskirennen. Erstaunlich die  
Beteiligung: an  allen drei Skirennen nah
men mehrere Hundert  Kinder aller Al
tersstufen teil. Auch Petrus w a r d e n  Klei
nen besonders gut gesonnen, fiel just auf 
das Wochenende reichlich Schnee. Mehr 
über  diese Sportfeste im Innern de r  heuti
gen Ausgabe. (Bild: E. Marxer) 

auszuschreiben. Und zwar auch in jenen 
Fällen, in denen sich ähnliche Praktiken 
früher abgespielt hätten. Denn einfach zu 
sagen, während de r  Mehrheitsperiode 
der  FBP  hat man es auch nicht anders 
gehalten, deckt ein seltsames Demokra
tieverständnis auf und zeugt auch vom 
schlechten Gewissen, das langsam in den 
Reihen der  V U  um sich zu greifen 
scheint. Denn die Ausrede, man sei auch 
nicht schlechter als die FBP früher, 
spricht für sich selbst. Vielleicht wird sich 
der  eine oder andere VU-Anhänger  fra
gen. warum e r  dann das letzte Mal seine 
Partei und nicht gleich die FBP gewählt 
habe. 

Aber  ganz abgesehen davon, hält sich 
dfer LKW-Verwaltungsratspräsident in 
seiner Erwiderung nur  zum Teil an die 
Wahrheit.  Denn der  Technische Direk
tor,  angeblich unter  FBP-Mehrheit ohne  
Ausschreibung angestellt, war  seinerzeit 
sehr wohl öffentlich ausgeschrieben: als 
Betriebsleiter wie es im früheren Gesetz 
hiess. Zum Technischen Direktor wurde 
e r  nicht durch einen Verwaltungsratsbe-
schluss d e r  LKW befördert,  sondern 
durch das neue LKW-Gesetz, das auch 
neue Titel für die verschiedenen Chargen 
beinhaltete. A b e r  darüber  wird noch in 
einem gesonderten Beitrag und unter 
Vorlage aller Unterlagen zu berichten 
sein. 

Das VOLKSBLATT wird sicher weder 
durch abqualifizierende Äusserungen des 
Regierungschefs noch durch Stellungnah
men des LKW-Präsidenten im VU-Pres-
seorgan von seinen kritischen Untersu
chungen d e r  heutigen Praktiken in der  
Personalpolitik de r  öffentlichen Hand ab
bringen lassen. Es  hat auch keinen Grund 
dazu. Denn bis jetzt wurden alle geäus
serten. kritischen Anmerkungen über die 
VU-Personalpolitik nu r  bestätigt. 

' L i e c h t e n s t e i n i s c h e  
L a n d e s b i b l i o t h e k  


